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DRITTES KAPITEL .

Aeussere Verbreitung des muhamedanischen Styls .

i . In Syrien, Aegypten und Sicilien.

In Syrien , welches die Schaaren der Araber zuerft erobernd überfielen ,
haben wir einige der früheften Bauten des Islam zu luchen . Die angeblich vom
Chalifen Omar gleich nach der im J . 637 erfolgten Eroberung der Stadt , in Wirk¬
lichkeit aber nach infchriftlichen Zeugniffen vom Chalifen Abdelmelek im J . 688
auf der Stelle des Salomonifchen Tempels erbaute Mofchee der Sa ehr a zu
Jerufalem ift eine der älteften *) . Wenn , wie wir willen , noch der Nachfolger
Omar ’s , der Chalif Walid , fich Baumeifter von Conftantinopel kommen ließ , fo
wäre wohl anzunehmen , daß auch diefe Mofchee von chriftlichen und zwar
byzantinifchen Architekten erbaut worden fei.
Wenn aber der Name Yezid-ibn-Salam , den eine
kufifche Infchrift nennt , wirklich den urlprüng -
lichen Baumeifter bezeichnen füllte , fo hätten
wir die wichtige Thatfache einer felbftändig mu -
hamedanifchen Kunftleiftung anzuerkennen , die
allerdings in der gleichzeitigen , ja noch etwas
früher anhebenden arabifchen Architektur Aegyp¬
tens ihre Parallele und Erklärung fände . Byzan-
tinifche Einflüfle wären dann bei diel'em höchlt
anfehnlichen Kuppelbau nicht ausgefchloffen ;
aber die auch nach außen fo impofant fich
erhebende Form der Kuppel ift immerhin ein
neues Element in der Entwicklung der Baukunft .
Die Anlage des Gebäudes ( Fig . 378 ) fcheint in der
That auf byzantinifche Einwirkungen hinzudeuten **) . Dasfelbe hat eine achteckige
Grundform , im Innern durch zwei concentrifche , aus Säulen und Pfeilern gemifchte
Kreife getheilt . Ueber dem Mittelraume , der den heiligen Fels mit der „edlen
Höhle “

, wahrfcheinlich die uralt heilige Stätte des Brandopferaltars beim falomo -
nifchen Tempel , umfchließt , fteigt aus dem flachen Dache eine Kuppel von
c . 30 M . Höhe empor . Auch die Säulen erinnern in der Form ihrer Kapitale noch
an römifche Art . Sicher ift wohl , daß diefelben einem älteren Denkmale ent¬
nommen lind . Dagegen zeigen die Säulen des achteckigen Umganges den byzan¬
tinifchen Kämpferauffatz und unter den Bögen hölzerne Anker wie an den ägyp-

Girault de Prangey , Monuments arabes d ’Egypte , de Syrie et d ’Afie mineure . Paris . —
Fergtijfon , An effay on the ancient topography of Jerufalem . London 1847 . — F . W. Unger , Die
Bauten Conftantins am heil . Grabe . Göttingen 1863 . — M. de Vogue, Le temple de Jerufalem .
Paris 1864. Fol .

Den byzantinifchen Urfprung des Baues behauptet Sepp, den arabifchen dagegen Adler (der
Felfendom S . 77 ) .

Fig . 378» Sachra -Mofchee zu
Jerufalem .
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tifchen Mofcheen in Form eines Architraves , deffen Profil denen der juftiniani-
lchen Periode entfpricht . Byzantinifch ift auch die verfchwenderifche Pracht der
Ausflattung mit Mofaiken , welche ebenfalls größtentheils der erften Bauzeit an¬
gehören (vgl. Fig . 379 ) . Nur die Kuppel mit ihrer intereffanten Flolzconffruction
und ihrem mufivifchen Schmuck datirt von einer Reftauration , welche nach einem
Erdbeben bis 1037 ausgeführt wurde . Nach der Einnahme durch die Kreuzfahrer
in eine chriftliche Kirche umgewandelt , wurde fie fammt der Stadt durch Saladin
dem Islam zurückerobert und 1189 mit neuer muüvifcher Decoration ausgeftattet .
Die Glasgemälde endlich flammen aus dem 16 . Jahrh . ( 1528) . Ein zweiter Bau , der
(ich auf der Höhe des Haram (der alten Tempelterraffe ) erhebt , ift die ebenfalls von

Mofchee ei Abdelmelek erbaute Mofchee el Akfa , eine fiebenfchiffige bafilikenartige AnlageAMa ' von gegen 60 M . Breite und c . 90 M . Länge . Ihre Säulen fcheinen großentheils
älteren Bauten , namentlich der von Juftinian erbauten Kirche der Gottesmutter ent¬
lehnt zu fein ; ja , de Vogue ift der Anficht , daß jene chriftliche Kirche in den
drei mittleren Schiffen der Mofchee enthalten fei . Die durchgezogenen Architrav -
balken erinnern an das Oktogon der Sachra , die überhöhten Spitzbögen find ein

Damaskus , echt muhamedanifches Element . — Daß in Damaskus auf Befehl des Chalifen
Omar die Bafilika des h . Johannes den Chriften und Muhamedanern zu gemein-
famer Benutzung überwiefen wurde , fand bereits Erwähnung . Walid , der fpäter
die Chriften ausfchloß , errichtete auf ihr eine hochaufragende Kuppel , legte einen
Vorhof mit Säulenhallen an ihre Facade und fchmückte fie mit drei Minarets . —
Um zu beweifen , wie fchwankend In jener Zeit die Grundformen der Mofcheen
waren , fügen wir den beiden Beifpielen als drittes , wiederum verfchiedenes , die

Medina , ebenfalls von Walid errichtete Mofchee zu Medina hinzu . Diefe befteht nur
aus einem Hofe , der auf drei Seiten von dreifachen , auf der vierten von zehn¬
fachen Arkadenreihen umgeben wird .

Aegypten . Zu einem fefteren Style entwickelte fich die muhamedanifche Architektur in
Aegypten , welches fchon unter Omar durch deffen Feldherrn Amru dem Islam
unterworfen wurde *) . Der ernfte , ftrenge Geilt der alten Denkmäler des Landes
hat offenbar einen imponirenden Eindruck auf die Eroberer gemacht und auf ihre
baulichen Unternehmungen mancherlei Einfluß geübt . Was zunächft die Grund¬
form der Mofcheen betrifft , fo folgt diefelbe faft immer der Anlage eines von
Arkaden umfchloffenen Hofes . Die eine Seite der Hallen , von den übrigen durch
Gitter mit Thoren abgetrennt , hat eine größere Tiefe . Auf der Mitte des Hofes
erhebt fich ein von einer Kuppel überdachter Brunnen für die Wafchungen . Die
Minarets find zum Theil rund , zum Theil polygon oder rund auf viereckigem
Unterbau . Bemerkenswerth ift vorzüglich , daß die Architektur , ohne Zweifel
unter dem Einfluß der altägyptifchen Denkmäler , eine maffenhaftere Anlage auf¬
weift , die fich befonders in einem kräftigen Pfeilerbau und in der foliden Aus¬
führung in Quadern kund gibt . Das würfelförmige Kapitäl , welches man bis¬
weilen auf den Säulen antrifft , ift offenbar byzantinifcher Abkunft . Sodann tritt
die Form des Spitzbogens hier am früheften auf und wird in einfach gemeffener
Weife angewandt . Auch die Kuppeln befcheiden fich mit einer fchlichten oder
etwas überhöhten runden Linie .

Vgl . Girault de Prangey a . a . O . — Pascal Cofle , Archit . arabe ou monuments du Kaire . —
Ebers , Aegypten . I . II .
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Zu den älteften Gebäuden gehört hier die im J . 643 gegründete bis 714 be- m . ahm in
deutend erweiterte und nach einem Brande im J . 897 wiederhergeftellte Mofchee
des Amru in Alt - Kairo . Ihre Portiken ruhen auf antik -römifchen Säulen , deren
Kapitale den byzantinifchen Würfelauffatz zeigen . Von diefem fl eigen die huf-

Fig . 379. Durchfchnitt der Sachra -Mofchee zu Jerufalem . (De Vogiie .)
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eifenförmigen , im Scheitel zugefpitzten Bögen auf , die vielleicht erft einer Um¬
änderung des 9 . Jahrhunderts angehören . Den Spitzbogen findet man fogar fchon
früher , ja nachweislich zum erftenmal an dem Nilmeffer , Alt - Kairo gegenüber Niimeffer.
auf der Infel Rüda . Es ift ein mit dem Nil durch einen Kanal in Verbindung
gefetzter Brunnenfchacht , etwa 6 M . im Quadrat bei 11 M . Tiefe ; in der Mitte er¬
hebt fich eine achteckige Säule mit einer Deckplatte ohne eigentliches Kapital ,
mit einem Fußmaaß , um den Wafferftand des Stromes anzuzeigen . Die Wände ,
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an denen Treppen hinabführen , find durch Nifchen belebt , die, mit Eckfäulchen
eingefaßt , Geh im fchweren Spitzbogen wölben . Mögen diefe nun dem erften
Bau vom Jahre 719 oder einer Herftellung vom Jahre 821 angehören , fo find Ge
jedenfalls wohl der frühefte Beweis von dem Auftreten diefer Form . Den Spitz-

Mofchee bogen zeigt fodann die 885 gegründete Mofchee Ibn Tulun zu Kairo , deren

Hof von drei Arkadenreihen , an der Seite des Heiligthums von fünfen , einge-
fchloffen wird . Ihre Bögen ruhen auf kräftigen viereckigen Pfeilern , welche die
fchöne Anordnung haben , daß fie an jeder Ecke Geh mit einer Säule verbinden .
Diefe anfprechende Gliederung führte indeß auch hier nicht zu einer weiteren

E ? Azh-ee Entwicklung . Denn fchon die von 981 bis 983 ausgeführte Mofchee El Azhar

greift wieder zum Säulenbau und zur Verwendung antiker Monumente zurück ,
jedoch wird der Bogen , um ihm eine größere Höhe zu geben , geftelzt . Ueber
den Arkaden erheben Geh Fenfternifchen im Spitzbogen und den Abfchluß bildet
ein reicher Zinnenkranz . Die Halle des Gebets hat eine Tiefe von neun Schiffen.
Die üppig dekorirten Portale find ein Zufatz des 15 . Jahrhunderts .

^
Zweite Die zweite Epoche umfaßt die Zeit vom elften bis zum dreizehnten Jahr¬

hundert . In den Denkmalen diefer Zeit erreicht der Styl eine befondere Strenge
der Durchbildung . Unter den Herrfchern aus dem Gefchlecht der Fatimiden (bis
1171 ) und den Ejjubiden (bis 1250 ) entftand eine Reihe bedeutender Denkmale ,

EmSdm an deren Spitze die 1149 errichtete Mofchee El Hakim fleht , ein halb verfallener
Bau von maflenhafter Anlage mit unfehön plumpem Minaret . Bedeutende

stadtthore . Schöpfungen diefer Zeit lind fodann die gewaltigen Stadtthore Bab en Nafr und

Bab el Futüch , erfteres durch Solidität und Reinheit des Steinfchnitts ausge¬
zeichnet , während das andere durch die beiden flankirenden mächtigen Rund -
thürme an Römerbauten , wie die Porta nigra von Trier gemahnt . Beide wurden
unter dem Chalifen Muftanür durch feinen mächtigen Vezir Bedr el Gamäli
erbaut . Es folgt dann die Regierung des berühmten Saladin , der vor Allem

citadeiie . fej[ne Herrfchaft durch Errichtung der gewaltigen Citadelle von Kairo be -
fefligte. In dem ungeheuren Wirrwar diefes Baucomplexes finden Geh noch manche
Reffe aus jener Zeit , namentlich « eine völlig verwahrlofle Mofchee in halb byzan-
tinifchem Styl» (Ebers ) mit zufammengeflürzter Kuppel und das viel bewunderte
Wafferwerk des fogenannten Jofephsbrunnens , mit feinem über 88 Meter
tiefen Schacht . Eingehendere Unterfuchungen über alle diefe Denkmäler fehlen
immer noch .

Epoche der Die höchfte Blüthe und die reichffe Pracht entfaltete der Styl erfl unter der
herrfchaft . blutigen Herrfchaft der Mamlukenfultane ( 1250 — 1517 ) , bei welchen unge -

zähmte Graufamkeit mit prunkender Bauluft Hand in Hand geht . Allerdings
zeugen diefe Denkmäler meiftentheils von einer Sucht nach dekorativer Ueber-
ladung . Das erfte diefer Werke aus der Dynaftie der Bachriten ift die Mofchee

Kaiaün
6 ^es Sultans Kalaün (j 1290 ) , mit einem Spital ( Moriftän) und dem Grabmal

des Erbauers verbunden , in deren Dekoration und Struktur Geh Anklänge abend -
ländifch mittelalterlicher Kunft verrathen . Befonders glänzend ift das Maufoleum
mit feiner Kuppel , fowie die Ausbildung der Facade . Ungemein reich und pracht -

HaffaiT vo ^ ausgeftattet ift die Mofchee des Sultan Haffan , 1356 erbaut , befonders
aber durch eine von den übrigen ägyptifchen Bauten ganz abweichende Grund¬
form ausgezeichnet . Diefe bildet nämlich ein Kreuz , indem nach vier Seiten Geh
große mit fpitzbogigen Tonnengewölben von 21 M . Spannung überdeckte Räume
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an den in der Mitte liegenden freien Hof anfchließen . Die Nifche des Heilig-
thums , von einer 55 M . hohen Kuppel überdeckt , liegt an der Steile , welche in
chriftlichen Kirchen der Altar einnimmt . Durch diefe bedeutfame Anlage , fo wie
durch ihre glänzende Ausftattung , zeichnet fich diefe Mofchee vor den übrigen
aus . Ihr Aeußeres entfpricht durch kräftige Gefims- und Zinnenbekrönung , durch
zwei elegante Minarets , das größere in der bedeutenden Höhe von 86 M . und
befonders durch einen prächtigen , mit einer Stalaktitenkuppel überwölbten Por¬
talbau von 20 M . Höhe dem Charakter des Innern . Derfelben Epoche gehören
die Chalifen - und Mamlukengräber an , welche in großer Anzahl im Ollen
der Stadt lieh erheben und mit ihren originell gezeichneten Kuppeln einen
überaus malerifchen Eindruck machen . Auf quadratifchem Unterbau lleigen
die Kuppeln mit dem Umriß eines etwas gefchweiften Spitzbogens empor , wobei
der Uebergang aus dem Viereck in die runde Form durch abgefas’te Ecken eben
fo originell wie wirkungsvoll ift . Die Wände des Unterbaues find durch hohe
Nifchen mit Fenftern belebt , während der Tambour der Kuppel Rundbogen -
fenfter zeigt , und am polygonen Zwifchengefchoß je zwei folcher Fenfter mit
einem Kreisfenfier zu einer Gruppe vereinigt find . Dem 14 . Jahrhundert gehört
ferner die Mofchee Barkük , gleich den meiden diefer Gotteshäufer mit dem Grab¬
mal des Erbauers und woblthätigen Stiftungen , hier einem Hospiz für Reifende
verbunden . Zwei flattliche Kuppeln und zwei fchlanke Minarets fchmücken den

fymmetrilch entwickelten Bau . Der Schlußepoche entflammt fodann die Mofchee
Ezbek , die mit einer Schule (Medrefe) verbunden ift , und gleich den meiften
diefer fpäten Werke fich durch prachtvolle Dekoration auszeichnet . Von ähn¬
lichem Charakter und hohem ornamentalen Reiz ift die Mofchee Kait - Bei ,
welche , jedoch in kleineren Verhältniffen , auf die kreuzförmige Anlage der Mofchee
Haffan zurück greift , über dem Mittelraum aber eine Art Laterne von durch¬
brochenem Schnitzwerk hatte , die erft kürzlich eingeftürzt , dem Raume ein ftim-

mungsvolles Dämmerlicht verlieh . Die Grabkuppel des Erbauers ift aufs Glän-

zendfte « mit einem Netz von Bandornamenten wie Spitzengewebe bekleidet »

( Ebers ) , das Minaret fteigt kühn und fchlank mit feinen drei Galerien empor .
Endlich ift hier noch die im Jahre 1415 errichtete Mofchee el Moyed
( Muayed) (Fig . 380) zu erwähnen , welche , wiederum der in Aegypten herkömm¬
lichen Form folgend , von doppelten Arkaden umzogen wird , während die Seite
des Heiligthums aus einem dreifchiffigen Bau befteht . Die Arkaden derfelben
lind durch hochgefpannte hufeifenförmige Bögen gebildet , und die flachen Holz¬
decken , welche den ganzen Raum überziehen , haben prächtige Bemalung und

Vergoldung , und in den Ecken Stalaktiten kupp ein als Zwickel *) . Die Kapitale
der Säulen find wieder großentheils antiken Gebäuden entnommen .

So bedeutfam auch in Aegypten die muhamedanifche Architektur fich an-

gefichts der alten nationalen Denkmäler des Landes und der römifchen Ueber -

refte zu geftalten begann , fo blieb fie doch gleichfam beim erften Anlauf flehen.
Unvermögend , die erhaltenen Eindrücke , zu welchen noch byzantinifche Einwir -

'*') Wenn auf unferer Abbildung der Vergleich einer chriftlichen Bafilika beim erften Anblick

fich aufdrängt , fo hat man fich zu vergegenwärtigen , dafs die perfpectivifche , durch die Bogenver¬

bindungen angedeutete Richtung der Hallen keineswegs auf den Zielpunkt des Heiligthums hinläuft ,
fondern nur die Säulenreihen , die fich vor dem Heiligthume hinziehen und an beiden Endpunkten in

die Arkaden der anderen Seiten übergehen , veranfchaulicht .

Chalifen -
gräber .

Mofchee
Barkük .

Mofchee
Ezbek .

Mofchee
Kait -Bei .

Mofchee
el Moyed .

Charakter
der

ägyptifchen
Bauten .



440 Viertes Buch.

Sicilien.

kungen kamen , zu einem Ganzen zu verfchmelzen , verharrte fie in ihrem unbe-
hülflichen , wenn auch impofanten MalTenbau , ließ die neuen Bogenformen unent¬
wickelt, behalf fich bis in die fpäteflen Zeiten mit den erplünderten Fragmenten
antik -römifcher Gebäude und erftarrte in diefern Gemilch unverarbeiteter Formen .
Dagegen ift, im Sinn orientalifcher Kunft , der Reiz der Ornamentik , der Zauber
buntfarbiger , oft mit hoher Feinheit und Phantafiefülle durchgeführter Dekoration
von felbfländigem Werth .

Fig . 380. Mofchee el Moyed zu Kairo .

Im Laufe des 9 . Jahrhunderts wurde auch Sicilien *) bis dahin unter der
Botmäßigkeit der byzantinifchen Kaifer , dem Islam unterworfen . Unter arabifcher
Herrfchaft erholte die gefegnete Infel fich bald von den Verheerungen des Kriegesund erreichte im folgenden Jahrhunderte die höchfte Stufe ihrer Blüthe , die ihren
Ausdruck denn auch in architektonifchen Schöpfungen gefunden hat . Leider

•■•) Chrault de Prangey , Essai zur l ’architecture des Arabes et des Mores en Espagne , en Sicile
et en Barbarie . 4 . Paris 1811 . — 11. Gally Knight . Saracenic and Norman remains in Sicily . Fol . ■—
y . y. Hitiorff et L. Zanth, Architecture moderne de la Sicile . Fol . Paris 1835 .



Drittes Kapitel . Aeufsere Verbreitung des muhamedanifchen Styles. 44I

find diefelben bei der im II . Jahrhundert erfolgten Eroberung der Infel durch
die Normannen größtentheils zerftört worden ; nur zwei Schlöffet' haben lieh er¬
halten , • welche über den Styl diefer Bauweife einigen Auffchluß geben . Das
wichtigere von beiden ift die Zifa , ein in der Nähe von Palermo gelegenes Luft- zifa .
fchloß. Von länglich viereckiger Grundform , 36 bei 20 M . meffend und an
29 M . hoch , auf den Seiten mit vortretenden Erkern verfehen , imponirt das Ge¬
bäude nach außen durch feine hohen , ernften , durch Gefimsbänder in drei Stock¬
werke getheilten Mauern . Im Innern bildet ein hoher Saal mit Nifchen und
Springbrunnen , über welchem ehemals ein unbedeckter Hofraum fich befand , die
Mitte . Die Bögen haben hier die Form eines fchweren , gedrückten Spitzbogens .
Kleiner als diefer Palaft , aber noch zierlicher gebaut und etwas weiter entwickelt ,
ift das unfern von ihm gelegene Luftfchloß der Kuba , infchriftlich zwar erft von Kuba ,
dem Normannenherzog Wilhelm II . um 1180 errichtet , aber wefentlich in mauri -
lcher Weife behandelt . Von verwandter Grundform , in der Mitte ebenfalls mit
einem prächtigen Saale ausgeftattet , geht es gleichwohl in der Gliederung der
Mauermaffen von einem anderen Principe aus . Breite Flachnifchen fteigen näm¬
lich auf , fchließen fich erft dicht unter dem Krönungsgefims in Spitzbögen zu-
fammen und geben dadurch eine verticale Eintheilung der Mauerflächen . Inner¬
halb diefer Nifchenfelder ift die Wand durch fpitzbogige , in drei Gefchoffen fich
wiederholende Fenfteröffnungen durchbrochen . Die ernfte Maffenhaftigkeit, der
gediegene Quaderbau und die Form des Bogens lallen in diefen Gebäuden eine
Verwandtfchaft mit den Denkmälern Aegyptens erkennen .

2 . In Spanien .

Die reiche pyrenäifche Halbinfel , der von den Arabern bereits unterworfenen Denkmäler
afrikanifchen Küfte fo nahe gelegen , lockte den Unternehmungsgeift der Eroberer , Spanien ,
die denn auch bereits im J . 710 hinüberdrangen und nach kurzem Kampfe die
weftgothifche Herrfchaft vernichteten . Unter Abderrhaman , dem letzten Spröß -
linge des von den Abbaffiden vertilgten Gefchlechts der Moaviah , erhob fich hier
ein unabhängiges maurifches Reich , welches bald zu hoher Blüthe gelangte .
Wiffenfchaften , Poefie und Künfte verherrlichten den Glanz des Hofes , und der
fortgefetzte Kampf mit den Chriften um den Befitz der Herrfchaft verlieh dem
Leben einen ritterlichen Geilt und einen romantifchen Zauber . Das reich ge -
fegnete Land entwickelte unter dem Scepter der maurifchen Fürften die ganze
Fülle feiner Kräfte , und übertraf in materiellem Wohlftand und geiftiger Cultur
bei Weitem die meiften chriftlichen Gebiete des Abendlandes . Erft mit dem
Falle Granadas im J . 1492 ging das Reich der Araber hier zu Ende . Auch die
architektonifchen Denkmäler des Landes *) , die in einigen wichtigen Reiten noch
erhalten find , geben das Bild einer Entwicklung , wie fie fonft dem muhame¬
danifchen Style fremd ift . Das Wefen abendländifchen Geiftes läßt fich in diefer
Erfcheinung nicht verkennen .

Das bedeutfamfte Denkmal der erften Bauperiode ift die unter Abderr - Mofthee zu
haman feit 786 begonnene Mofchee zu Cordova **) . Diefer großartige Bau ,

Cordova ’
’•") Girault de Prangey a . a. 0 . — Alex , de Laborde , Voyage pittoresque et historique de l ’Espagne

4 . Vols . Fol . Paris 1806 —20. — Don G. Perez de Villa Amil , Espana artistica y monumental .
2 Vols . Fol . Paris 1842 —44 . — * * ) J . Gailhabaud , Denkm . der Baukunft . Bd . II .
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